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Zum Offenbacher Eiſenbahnunglüch 


ſchrelben die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“: 

„Obwohl die Unterſuchungen über die Urſachen 
des ſchweren Eiſenbahnunglücks bei Offenbach in⸗ 
ſofern beſonders raſch vor ſich gehen kann, als die 
zur Unterſuchung von Betriebsunfällen und ihren 
Urſachen beſtellte Kommiſſton ſich zufällig in 
Frankfurt a. M. befand, ſich mithin ohne Verzug 
an Ort und Stelle begeben und die Unterſuchung 
in Angriff nehmen konnte, jo it fie doch noch 
nicht zum Abſchluß gelangt. Indeſſen wird die 
betreffende Kommiſſion in den nächſten Tagen in 
Berlin zurück erwartet. Erſt nach ihrer Rücktehr 
wird auch der Allerhöchſt befohlene Immediat⸗ 
bericht erſtattet werden. 

5 jetzt ſteht aber feſt, daß keinen der 
betheiligten Beamten die Schuld an der Ver⸗ 
unglückung trifft, daß die letztere vielmehr durch 
eine verhüngnißvolle Verkettung einer ganzen Reihe 
unglücklicher Zufälle herbeigeführt worden iſt. Im 
Uebrigen empfiehlt es ſich, mit dem Urtheile bis 
nach Abſchluß der Unterſuchung zurückzuhalten und 
vor Allem nicht durch ſenſationelle Darſtellungen 
und Forderungen das Publikum ungebührlich zu 
beunruhigen und zu ängftigen. Wenn z. B. die 
Todesfälle der Beſchaffenheit der N-Wagen zus 
geſchrieben werden und die Anbringung von nach 
Außen gehenden Thüren in der Abtheilen ge⸗ 
fordert wird, ſo erinnert man ſich offenbar nicht, 
daß, wie jeder, der bei einem ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unfall betheiligt war oder auch nur einen davon 
betroffenen Wagen geſehen hat, außer allem 
Zweifel iſt, daß bei einem ſo ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtoß wie dem vorliegenden, alle Thüren, 
Schlöſſer u. ſ. w. vollſtändig verbogen werden und 
demzufolge auch im Moment der Gefahr nicht 
zu öffnen ſind. Das würde auch in dem 
vorliegenden Falle, wo der Unglückswagen volle 
4 metief eingedrückt wurde, zweifellos der 
Fall geweſen ſein. Wie ſolide übrigens unſere 
Eiſenbahnwagen gebaut find, lehrt die Thatſache, 
daß auch in dem am ſchwerſten beſchädigten Wagen 
kein Eiſentheil gebrochen, alles vielmehr nur ver⸗ 
bogen iſt. N 

„Nicht anders ſteht es mit der Forderung, die 
Beleuchtung der Wagen nicht mehr durch 
Gas, ſondern durch elektriſches Licht zu bewirken. 
Zunächſt trifft die Behauptung nicht zu, daß der 
Gasbehälter an dem Unglückswagen explodirt ſei. 
Vielmehr iſt in dieſen Behälter von der Lokomotive 
des Perſonenzuges ein Loch geſtoßen worden, 
durch welches das unter 6 Atmoſphären Druck ge⸗ 
haltene Gas alsbald mit Gewalt entſtrömte, ſich 
an der Lokomotive entzündete und in wenigen 
Minuten den betreffenden Wagen gänzlich aus⸗ 
brannte. Sodann iſt die Einführung des elektri⸗ 
ſchen Lichtes, namentlich für Züge, welche weite 
Strecken zurückzulegen haben, elne keineswegs ein⸗ 
ſache Sache. Sind doch die Amerikaner von der 
Beleuchtung der Eiſenbahnwagen durch elektriſches 
Licht zurückgekommen und wenden fetzt daſſelbe 
Gas wie wir an. Eine unſerer erſten Autoritäten 
auf dem Gebiete der Elektrizität hat noch unfängft 
in einem öffentlichen Vortrage — wenn wir nicht 
irren in Gegenwart Sr. Majeſtüt — die An⸗ 
wendung der Elektrizität zur Beleuchtung der 
Eiſenbahnwagen für nicht angüngig erklärt, fo 
lange die Elektrizität nicht die Triebkraft der Züge 
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Die Glocke auf der Schäre. 
Stize don Wilhelm Sagqu ft. 
Nach dem Schwediſchen von Kaethe Robolsky. 

Nachdruck verboten.) 


Weit in das Meer hinaus liegt eine kleine 
Schüre, die von den Fiſchern und Seeleuben mit 
heimlichem Grauen angeſehen wird. Dort iſt ſchon 
manches folge Fahrzeug in Trümmer zerſchellt, 
manche kostbare Ladung verloren gegangen; aber 
die kleine Schäre iſt dadurch nicht reicher ge. 


worden, und die beiden Hütten, die dort am 
Meere liegen, haben ihr hinfälliges Ausſehen nicht 
verändert. 


Wenn der Nebel ſich über das Meer legt, 
ober der Sturm die Wogen aus Ihrer traum⸗ 
haften Ruhe auſpeitſcht, dann hört man dort draußen 
die wimmernden Töne einer klangloſen Glocke. 
Kommt man näher, ſo gewährt man auf der 
Schüre eine Art Glockenthurm und eine Frau 

mit flatternden Haaren, die wild und angſtvoll an 
dem Glockenſtrange zerrt und zieht. 

Sie iſt es, die die Schüre geheimnißvoll er⸗ 
15. Seefahrer erzählen wunder⸗ 

r. 
* 


* 
A * 

Vor einigen Jahrzehnten war „Gertrud auf 
der Schüre“ nicht wahnſinnig, aber auch damals 
ſprach man überall von ihr, wegen ihrer Schön⸗ 
heit. Und das kühnſte Mädchen war ſie im 


ſelbſt iſt. Schon dieſe Darlegungen zeigen, wie 
wenig es ſich empfiehlt, ohne zureichende Sach⸗ 
kenntniß im Allgemeinen wie betreffs des beſonde⸗ 
ren Falles auf den erſten Eindruck hin mit Vor⸗ 
würſen gegen die beſtehenden Einrichtungen unſe⸗ 
rer Bahnen vorzugehen und ohne Grund in dem 
Publikum die Beſorgniß wachzurufen, als würde 
nicht nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen für ſeine 
Sicherheit geſorgt.“ 


Aus der Provinz. 

* Carthaus, 10. November. Die „Bank 
Parcelacyjny“ in Poſen hat bei dem Kreisausſchuß 
in Carthaus die Genehmigung zur Parzellirung 
des Rittergutes Neſtempol bei Kahlbude nach⸗ 
geſucht. Es ſollen neben einem größeren Reſtgut 
etwa zwanzig neue Wirthſchaften gebildet werden. 
Die Parzellirung würde die Bildung einer neuen 
Landgemeinde aus dem bisherigen Gutsbezirke, ſowie 
die Errichtung einer Schule in Neſtempol nothwendig 
machen. 

Flatow, 11. November. Am 6. d. Mts. 
ſtarb auf feinem Schloſſe zu Dobrin der frühere 
Befitzer der Herrſchaft Sypniewo, Lebrecht Wil⸗ 
ckens. Der Verſtorbene gehörte 37 Jahre hin⸗ 
durch der Krelsvertretung an. Mehrere Jahre 
hindurch war er Kreisdeputirter und Mitglied des 
Kreisausſchuſſes. Um die Gründung des Johan⸗ 
niter⸗Krankenhauſes zu Vandsburg hat ſich der 
Entſchlafene ganz beſondere Dienſte erworben. Im 
Schloſſe zu Dobrin wurde an der Bahre des Ver⸗ 
ſtorbenen vom Superintendenten Barkowski aus Pr. 
Friedland eine Trauerandacht abgehalten, worauf 
die Leiche nach Gotha befördert wurde, um dort 
verbrannt zu werden, 

Allenſtein, 10. November. Vom Zuge 
erfaßt und zermalmt wurden geſtern Abend 
die beiden werthvollen Pferde des Bierwagens der 
hieſigen Waldſchlößchenbrauerei. Der Kutſcher 
wurde vom Wagen geſchleudert, erlitt einen Arm⸗ 
bruch und ſchwere innere Verletzungen, ſo daß er 
in dem Packwagen des Zuges mitgenommen und 
vom Hauptbahnhofe Allenſtein in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der Mann 
kam nach 6 Uhr aus dem nahen Dorfe Lykuſen 
gefahren und wollte auf der Chauſſee ſoeben den 
Eiſenbahndamm paſſiren, als er vom Zuge, der 
von Marienburg kommend um 6,39 Uhr auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof eintrifft, überraſcht wurde. 
An jener Unfallſtelle ſind ſchon wiederholt Menſchen 
und Thiere vom Zuge erfaßt und getödtet oder 
beſchädigt worden. 

Schneidemühl, 11. November. Wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Konkurs⸗Ordnung und das Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz, ſowie wegen Betruges und 
Wechſelfälſchung mußte ſich der Hotelbe⸗ 
figer Hermann Oehlke aus Schloppe vor der hieſi⸗ 
gen Strafkammer verantworten. Am 13. März 
d. Is. wurde über das Vermögen des Ange⸗ 
klagten das Konkursverfahren eröffnet, daſſelbe 
mußte aber am 13. Mai wegen Mangels an 
Maſſe durch Gerichtsbeſchluß eingeſtellt werden. 
Kurze Zeit darauf wurde auch das Konkursver⸗ 
fahren über den Schlopper Vorſchuß⸗ und 
Spar⸗Verein eröffnet, der von dem Ange⸗ 
klagten, der ſeit 1891 Rendant des Vereins war, 
mit außergewöhnlichen Summen in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden war und wodurch viele Bürger 
—— — . — — U—U— — aan 
Sturm auf dem Meere. Es war eine Luſt, fie 
im Unwetter die Ruder führen zu ſehen. 
Aber gegen die jungen Fiſcher, die gern mit 
ihr ein Wort wechſeln wollten, zeigte fie ſich 
merkwürdig ſcheu und zurückhaltend. Es war un⸗ 
möglich, ſie zu bewegen, mit zum Tanz zu 
lommen und doch jchien fie wie zum Tanzen ge⸗ 
ſchaffen zu ſein. 

Es war eines Abends im Mittſommer und 
Gertrud hatte mit ihrem Vater die Netze ausge⸗ 
legt. Als das geſchehen, ſchlug der alte Fiſcher 
vor, nach dem Dorf zu rudern; dort hatte man 
einen Maibaum errichtet und es ſollte die ganze 
Nacht getanzt werden und man würde dort gute 
Freunde treffen, die einen Grogk brauten, und 
man könnte über Altes und Neues plaudern, 

Gertrud widerſprach ihrem Vater nie, aber es 
ſchien, als ob fie nicht mit dem Vorſchlag einver⸗ 
ſtanden war und als man an der Dorfbrücke an⸗ 
legte, bat ſie, im Kahn ſitzen bleiben zu dürfen. 
Es wäre hübſcher, die Tanzmuſik von fern zu 
hören, meinte fie, 

Na ja, der Vater hatte nichts einzuwenden; 
als er aber die Dorfſtraße hinſchritt, murmelte er, 
das Mädchen wäre ſonderbar, er könnte es nicht 
verſtehen. 

Gertrud ſaß im Boot gleichſam wie im ſüßen 
Schlummer verſenkt. Das Meer lag durchſichtig 
und fill, am Himmel zogen die vom Sonnen» 
untergang gefärbten Wolken dahin. O, wie liebte 


Mittwoch, den 14 November 


(Zweites Blatt. 


eitung 


des Städtchens Schloppe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wurden. Bei der Prüfung der vorhandenen 
Wechſel ergab ſich dazu noch, daß der Angeklagte 
einen über 2500 Mk. lautenden Wechſel mit der 
Unterſchrift ſeines Bruders, des am 15. März d. 
Is. gleichfalls in Vermögensverfall gerathenen 
Brauereibeſitzers Gotthold Oehlke in Schloppe, 
verſehen hatte. Als dies bekannt wurde, äußerte 
der Angeklagte gleich, ſich der hieſigen königlichen 
Staatsanwaltſchaft ſtellen zu wollen. Am 5. Juni 
wurde er darauf in Unterſuchungshaft genommen. 
So mangelhaft der Angeklagte ſeine eigenen Geſchäfts⸗ 
bücher geführt hatte, ſo unvollſtändig war auch die 
Buchführung bei dem Vorſchuß⸗ und Spar⸗Vereine 
geweſen. Er mußte alſo auch nach dieſer Richtung 
hin für ſchuldig erachtet werden. Ferner machte 
er ſich auch noch der Begünſtigung dadurch ſchul⸗ 
dig, daß er am 1. Oktober v. Is. ſeinem Schwager, 
dem Gutsbeſitzer Guſtav Stern in Schrotz, ſein ges 
ſammtes bewegliches Inventar zum Nachtheil für 
die übrigen Gläubiger veräußerte. Der Ange⸗ 
klagte, welchem in ſeiner Vaterſtadt die höchſten 
bürgerlichen Ehrenämter, er war Magiſtratsmit⸗ 
glied, Kirchen⸗Aelteſter u. ſ. w., übertragen worden 
waren, wurde im Sinne der Anklage zu drei 
Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt, außerdem wurde auch noch auf 
500 Mark Geldſtrafe bezw. 50 Tage Gefängniß 
erkannt. 


Vermiſchtes. 


Im Kloſterhof zu Badatſchu. Aus 
Peking berichtet man der „Köln. Ztg.“ über den 
am 17. September unternommenen Zug der Ver⸗ 
bündeten nach Badatſchu, einem am Oſtabhang der 
Pekinger Berge gelegenen Gebirgsdorf: Kaum war 
der Ort in Sicht gekommen, als ſich der engliſche 
Kommandirende, General Gaſelee, anſchloß und 
meldete, daß ſeine Truppen, Infanterie wie ben⸗ 
galiſche Lanzenreiter, Ion in der Frühe um 6 
Uhr den Angriff gemacht und die Boxer in die 
Berge vertrieben hätten. Das war gänzlich uner⸗ 
wartete und durchaus unerwünſchte Kunde. Erſt 
nach Ankunft der deutſchen Truppen hatte der ge⸗ 
meinſante Angriff von allen Seiten ſtattfinden 
ſollen, und nach dem verabredeten Plane wäre es 
wohl unmöglich geweſen, zu entkommen. Für die 
Deutſchen wäre es den Boxern wohl unmöglich 
geweſen, zu entkommen. Für die Deutſchen hatte 
es nun gar keinen Zweck mehr, mit ihren Truppen 
die etwa 300 Meter hohe Bergwand hinaufzu⸗ 
ziehen, an der ſich Badatſchu in die Höhe zieht. 
Nur die Generäle mit ihrem Stabe ritten hinauf. 
In den Klöſtern, die dem Ort den Namen geben 
(Ba Da Tſchu heißt Acht⸗Klöſter⸗Stadt), fanden 
wir oben Amerikaner und Engländer ſchon häus⸗ 
lich eingerichtet und fleißig bei der Arbeit. Kriege⸗ 
riſche Thätigkeit war zwar nicht zu entfalten. 
Denn der Kampf, der ſehr früh Morgens ſtatt⸗ 
gefunden hatte, konnte nur ganz unbedeutend 
geweſen ſein und wahrſcheinlich auch ganz einſeitig. 
So blieb denn an Arbeit für die indiſchen Sol⸗ 
daten und die in ihren breiten Filzhüten und blauen 
Wollhemden wie die Abruzzenräuber dreinſchauenden 
Amerikaner nichts Anderes übrig, als zu plündern. 
Die Flucht der Boxerführer und der Mönche, bei 
denen ſie ſich's wohl hatten gut gehen laſſen, war 
augenſcheinlich ſehr haſtig geweſen. Alle Zimmer 
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ſie das Meer, das freie, unermeßliche Meer, mit 
ſeinem Wogenſchlag und ſalzgeſchwängerten Winden. 

Der ſanfte Wogenſchlag wirkte einſchläfernd auf 
ſie und die Töne der Tanzmuſik aus dem Dorfe 
erfüllten ſie mit den wunderbarſten Träumen. 

Da wurden Schritte hörbar im Sande, männ⸗ 
liche Schritte. Es war ein junger Seemann, er⸗ 
hitzt und aufgeheitert von dem Tanz, der ſich ein 
wenig abkühlen wollte. Als er das ſchlafende 
Mädchen im Boot gewahr wurde, blieb er ver⸗ 
wundert ſtehen. Aber plötzlich kam ihm eine Ein⸗ 
gebung .. er wollte ihr einen Poſſen ſpielen. 
Und raſch ſchlich er ſich hinzu und küßte ſie. 

Gertrud erwachte. Sollte ihr Traum in der 
Wirklichkeit eine Fortſetzung finden? Denn ſie 
ſchlug leidenſchaftlich ihre Arme um den Seemann 
und erwiderte ſeinen Kuß. f 

Doch nun fuhr ſie erſchrocken und beſtürzt auf. 
Woher kam dieſer Mann, den ſie nie zuvor geſehen 
hatte? Träumte ſie noch? 

Aber er ſchlug die Arme um ſie und begann 
vertraulich zu ihr zu reden; und endlich überredete 
er ſie, mit ihm zum Tanz um den Maibaum zu 
kommen. 

Sie tanzten einen Tanz nach den andern. 
Gertrud wurde roth und heiß, glaubte aber, nie 
ermüden zu können. So herrlich war es, zu tanzen. 
Niemals hatte ſie gedacht, daß es ſo luſtig wäre. 

Rings um ſie erſchallte zwiſchen den Tönen der 
Muſik wildes Taktſtampfen, wüſtes Gelächter und 
halbunterdrücktes Kichern, ſowie rohe Flüche von 


1900. 


waren ſo verlaſſen worden, wie ſie waren, mit 
all' ihren Schmuckſachen, Vaſen, Uhren und 
Spilereien und den gewaltigen Kiſten voll Kleider. 


und prächtigen Pelzen entſtiegen die Indier und 
Amerikaner den zahlreichen Häuschen und Pavillons 
des Kloſterhofes und packten draußen im Vorhof 
Alles auf die bereitſtehenden Maulthiere, um 
ſpäter in Peking den ſchätzeſammelnden Fremden 
ihre Beute gegen baares Geld zu verkaufen. 4 

Die Frau als Denunziantin. Die i 
Strafkammer in Kaiſerslautern verurtheilte den 
Fabrikarbeiter Heinrich Grub wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu fünf Monaten Gefängniß. Grub 
war von ſeiner eigenen Frau denunzirt worden 
aus Rache dafür, daß er ſie einmal mißhandelte. 
Als ſie zur Einſicht kam, wie ſchwere Folgen dies 
für ihren Mann nach ſich zieht, hätte ſie gern 
die Sache wieder rückgängig gemacht. Aber das 
ging bei dem öffentlichen Charakter des Ver⸗ 
gehens nicht mehr. 

Drahtloſe Telegraphie im Sturm. 
Bei dem heftigen Sturm der am Mittwoch im a 


Beide Arme vollgepackt mit koſtbaren Seidenröcken 


Kanal wüthete, hat das neueingerichtete Syſtem der 
Verbindung der Kanalpoſtdampfer mit dem Feſt⸗ 
lande durch drahtloſe Telegraphie ſich vorzüglich . 
bewährt und eine ganze Anzahl Mittheilungen 
konnten ausgewechſelt werden. Unter den Telegrammen 
war eins von Deutſchland und eins von Glasgow. 
— Während die Botſchaften den Empfängern an 
Bord behändigt wurden und ebenſo als fie aufge⸗ 
nommen wurden rollte und ſtampfte das Schiff 
furchtbar, aber trotzdem konnten die Depeſchen von 
Dover wie von Oſtende vorzüglich aufgenommen 
werden. Die Einrichtung hat ſich von aller⸗ 
größtem Nutzen gezeigt, zweimal in einer Woche 
wurde der Kapitän gewarnt, weil an der Küſte 
Nebel lag, und außerdem konnte der Kapitän 
regelmäßig der Eiſenbahn in Dover reſp. Oſtende 
mittheilen, wann das Schiff eintreffen würde. 
Heiteres. Ein Schwerenöther. Haus⸗ 
frau: „Was ſchreib' ich nun dem Dienſtmädchen als 
Entlaſſungsgrund in's Buch? (Wüthend.) Ich kann 
doch nicht angeben, daß ſie ſich von Dir hat 
küſſen laſſen“ !?“ 25 
Sohn: „Na da ſchreib doch: wegen na% · 
haftigkeit.“ 4 
Scharfe Kritik. Kritiker (ein Bild 
betrachtend): „. . . Iſt es denn wahr, daß Sie 
Häringe verkauften, ehe Sie Maler wurden?“ 
Maler: „Aller — dings!“ x 
Kritiker: „Sagen Sie mal — iſt denn 
das Häringsgeſchäft jo ſchlecht gegangen?!“ | 
Die Unſchuld vom Lande. Kathi, 
die Dienſtmagd, beſorgt zum erſten Mal die Ein⸗ 
ladungen zu einer Kaffegeſellſchaft. Als eine der 
Damen ihr ſagt, ſie könne leider nicht kommen, 
entgegnet Kathi: „Thut nix — es kommen jo 
ſchon g'nug andre'!“ (Fliegende Bl.) 
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För die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Th 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 

Danzig, den 12. November 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden a: 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 

Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer 


betrunkenen Leuten, denn die Brandweinflaſche 
machte fleifig ihre Runde in der Sommernacht. 
Aber Gertrud ſah und hörte nichts anderes als 
den Seemann, mit dem fie tanzte. Sie tanzten 
jeden Tanz zuſammen, und er hielt fie feſt um⸗ 
ſchlungen und ſeine ſchönen Augen ſenkten ſich in 
die ihrigen. f 

Wenn die Muſik eine Pauſe machte, gingen ſie 
zuſammen am Strande ſpazieren. Er ſprach von 
großen Städten, die er geſehen, und von dem, was 
er in der Ferne erlebt hatte, und Gertrud lauſchte 
auf ſeine Rede, wie ein kleines Kind ein phanta⸗ 
ſtiſches Märchen anhört. Und ſie vertraute ihn 
an, daß ſie ſeit ihrer Kindheit eine Sehnſucht im 
Herzen getragen, die ſie nicht verſtanden hatte; 
aber nun verſtand ſie ſie und wußte, daß er, der 
unbekannte Seemann ihre Sehnſucht geweſen war 
Und ſo wechſelten ſie heiße Küſſe und Gelübde der 
Liebe und Treue in der hellen Mittſommernacht. 

Endlich erſchien der alte Fiſcher um Ger 
heimzuholen. Er hatte dem Grogk eifrig zu 
ſprochen und merkte nichts von dem liebevol 
Abſchied, den die jungen Leute von einander nahn 
Sie ſollten ſich den Sommer über nicht mehr ſehe 
denn das Schiff des Seemanns hatte Ladung n 
einem ausländiſchen Hafen genommen, doch z 
Herbſt wollten ſie ſich wieder treffen und in 
Zwiſchenzeit gelobte er, viele und lange Briefe an 
die Geliebte ſeines Herzens zu ſchreiben. 1 
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Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
ern hochbunt und weiß 766— 799 Gr. 147 bis 


inländiſch bunt 713— 783 Gr. 140—149 Mt, 
inländiſch rotb 772—791 Gr. 146—152 M. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 


inländiſch grobkörnig 732 765 Gr. 123—123½ M. 
— I 


Thorner Marktpreiſe v. Dienftag, 15. Novbr. 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 
ü niedr. past: 


Benennung Preis. 
E 

Weizen 100 Kilo 14 — 14 60 
Ro TFC 
— WO „ 1126013 40 
r 
Stroh (Nicht) Sr zer 6150| 7 — 
TE ur = 8 — 9 — 
Erbſen 8875 R 15 — 416 — 
Kartoffelnn . 50 Kilo] 2 — 275 
Weizenmehl 5 F 
Roggenmehl 18 „ ——1— — 
A b . 
Nindfleiſch (Keule ). I Rilo — 1 1/20 
1 (Bauchfl.) ci 4 11 — 
Schnee 2 44/70 als 
eiſch es „ g & 
Senne er * * 11 — 1120 
äucherter Speck f ö 1160] — | — 
Schmalz; . = 11401 —- | — 
ee ea 
er r 5 W 
Sehe 8 a n 
Barbine 2 = — 60 — 80 
en 4 5 — 60 — 80 
2 . 4 — 601 — 80 
wabfſge „ 
eh Stüc | 3/50] 450 
Eine n un 3 501 650 
Hahner alte „ 55 
2 junge. . 2 Paar 1 — 1/20 
Tauben . „ 501 — 60 
Butter 4 1 Kilo] 2 — 260 
ier Schock] 3 20 3/60 
A 1 Liter E 
Petroleum 1 — — 23 
Spiritus % 11301 — 
E nat.) - 1-|2]-|- 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Gemäß § 5 des Regulattos über die Er» 
hebung der eſtener in Thorn vom 
18./14. Januar 1892 wird hierdurch zur all» 

emeinen Kenntuiß gebracht, daß die Anfangs 

ktober d. J. aufgeſtellte Nachweiſung der in 
Thorn vorhandenen ebeſitzer während 
einer Dauer von 10 Tagen und zwar dom 
13. bis einſchl. 22. d. Mis. zur Ein ſicht der 
Betheiligten in dem Polizei⸗Sekcetariat aus- 


gelegt ſein wird — E 
„ „ Pen Novem 5 r ' 
Zorn, den Br walten „ Thorn am 17. Nes. 4 Al danch. d. Sandbevöterung mit ben Lnfangs. 
N Bainelihe Yelmminadun. „Thorn 3 am 3 Nov. in 1 50 Geh 3 * 
. „Thorn am 19. Nov. r Nachm. für die e e run 
3 Kulm. Esplan den Anfangsbuchſtaben A.-K. (nicht 20. Nov.) 


Zur Ausführung von Geſzngenen⸗Trans⸗ 


orten werden zuberläſſige, nüchterne und » Thorn 


5 sag» 


Thorn, den 10. November 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die dies 


„Culmſee 
„ Culmſee 


1. 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,00 M. 
Blumenkohl Kopf 10—50 „ W̃ L 
1020 Rig, Weit pro Rio ee Kue 


P imbeeren pro Pfd. 
00—00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00—0,00 M., Preißel⸗ 


pro Pfg., Krebſe 
pro Schock 0,00—0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
0,0 —0,00 M., Spargel pro Kilo 0,00 0,00 M., Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg.. Champignon pro Mandel 
00—00 Pfg., Rebhühner Paar 0,00 Mk., Haſen Stück 
2,75—3,25 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mt. 


Abgekürzte Lebeusverſicherung. Den 
größten Neuzugang erhielten auch im Jahre 1899 bei 
den Deutſchen Lebens verſicherungs⸗Anſtalten die abge 
kürzten Todesfallverſicherungen mit Auszahlung des ver⸗ 
ſicherten Kapitals nach Ablauf einer im Voraus beſtimmten 
Anzahl von Jahren oder bei früherem Ableben nach dem 
Tode des Verſicherten. Nach dieſer allgemein beliebten 
Verſicherungsform, die als die beſte Sparkaſſe am meiſten 
benutzt wird — weil ſie die Vortheile der einfachen 
Lebensverſicherung zur Verſorgung der Angehörigen 
mit der Sicherung eines Kapitals für das eigene Alter 
oder zum Beten der Kinder (zur Ausstattung der Töchter 
— zum Studium, zur Ableiſtung der Militärpflicht, zur 
Begründung eines Geschäfts ꝛc. der Söhne) in ſich ver⸗ 
einigt — waren Ende 1899 bei den 42 Geſellſchaften, 
deren Jahresberichte hierüber Angaben enthalten, 3778 
Millionen Mark verſichert. Hiervon beſitzt die Germania 
415 Millionen — Stuttgart 371 Millionen — Leipzig 
343 Millionen — Victoria 368 Millionen — Karlsruhe 
289 Millionen — Gotha 263 Millionen Mark. — Von 
dem Geſammt⸗Reinzuwachs der Kapitalverſicherung auf 
den Todesfall in 1899 bei den Deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften fallen auf die abgekürzte Lebens⸗ 
verſicherung 342 Millionen Mark, wogegen die gewöhn⸗ 
liche Todes fallverſicherung mit lebens länglicher od er ab⸗ 
gekürzter Prämienzahlung keinen Zuwachs erfahre hat. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Aufforderun 


jährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt. 
In Podgorz am 9. November 9 Uhr Vorm. 

„ Ottlotſchin am 9. November 1 Uhr Nachm. 

„Steinau am 10. November 8 Uhr Vorm. (Gaſthof Baumann.) 
am 10. November 12˙ Uhr Nachm. für die Landbevölkerung. 
Uhr Vorm. für die Stadtbevölkerung. 


ile Noba an 12. November 8 


am 20 Nov. 9 Uhr Vorm. desgl. II — Z. 


„Tho 
„ Leibitſch am 20. Nopem der 3 Uhr Nachm. 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 


die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu den Kontrolverſamm lungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 


Sämmtliche Reſerviſten. 


Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
„Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Maanſchaften 


ſoweit ſie der Reſerve angehören. 


Die im Jahre 1888 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr 
leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Landwehr 


II. Aufgebots. 
Mann) 


haften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 


203. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 10. November 1900. (Vorm.) 
(Schluß.) 

Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 

24 (300) 383 485 518 818 95 990 1037 376 505 839 
66 (500) 2094 (500) 130 233 694 79 841 46 (3000) 
3070 85 97 117 32 90 369 409 513 80 4140 594 622 
844 5482 558 615 778 880 996 6991 145 421 646 851 
7009 23 38 339 498 515 8241 (3000) 440 512 685 
741 72 804 9672 835 994 
N 65 11442 591 (10 000) 654 780 
12358 482 935 (3000) 55 13011 277 412 56 88 761 
72 861 1490 15139 213 92 (300) 422 510 69 (3060) 
29,685 16241 665 814 53 949 17033 82 186 266 (300) 
339 54 462 591 639 58 707 18027 286 354 452 506 
978 19426 664 824 (5000) 

20114 97 655 81 955 21295 365 747 873 22025 420 
554 754 869 23069 (300) 285 629 735 847 24214 592 
(3000) 641 (1000) 25582 642 868 903 26297 538 
27137 392 434 890 97 904 24 42 28741 (3000) 84 
29095 378 617 713 

30104 245 429 31 679 860 913 88 31145 32022 94 
247 303 59 490 788 871 33320 29 92 34017 97 404 
640 55 740 (300) 804 7 45 35384 91 571 974 3697 
818 (300) 47 37051 228 35 (1000) 523 (1000) 928 38180 
281 (300) 447 517 70 620 891 39375 575 861 

40337 (1000) 586 648 41077 129 342 75 561 748 
42131 76 313 (1000) 35 586 (3000) 724 812 (1000) 72 
75 43023 159 74 80 422 756 94 44012 167 697 
45010 159 224 362 957 (3000) 73 46621 77 771 968 
(1000) 47088 201 94 565 635 859 963 48578 (500) 
637 768 839 49049 355 462 513 768 

50256 857 80 915 74 (1000) 51009 22 27 73 104 350 
503 856 927 52153 432 712 809 (300) 69 934 53006 
158 231 (1000) 361 (500) 603 707 927 54235 769 85 
(500). 55151 79 285 446 546 827 56058 142 388 
57083 340 80 558 845 72 58301 62 617 50 849 
954 58 95 97 59210 17 324 431 509 931 

60343 (300) 66 83 523 61476 (300) 675 (3000) 62194 
218 347 56 (300) 481 (3000) 63022 78 175 404 (1000) 
775 865 909 28 41 64194 203 39 401 564 (1000) 839 
500) 913 65089 276 344 639 66150 323 524 67041 

(300) 132 61 302 499 546 762 69 68228 53 450 
69022 264 78 454 526 (1000) 57 

70178 278 344 450 517 71027 76 311 90 581 631 
63 793 912 17 72131 293 302 91 798 825 (3000) 984 
(3000) 73124 269 520 (500) 73 706 19 57 995 74109 
31 851 (3000) 972 (3000) 75061 75 118 442 543 
(300) 832 71 927 82 (1000) 76041 233 350 61 (300) 
483 89 91 508 770 77236 468 517 857 90 (1000) 78612 
(500) 80 918 79247 508 752 831 83 912 26 35 

80083 227 395 453 641 72 847 81193 478 82244 
581 837 38 969 (300) 83131 211 300 405 84123 43 
253 68 371 489 500 57 823 93 85093 303 16 423 627 
60 966 86047 329 69 445 521 41 852 87001 134 42 
911 88199 45 402 536 (500) 89103 237 59 254 (1000) 
536 88 821 

90945 80 385 512 (300) 91111 34 510 92336 846 
(500) 969 93017 172 289 (500) 302 687 (500) 760 945 
72 94022 138 303 (500) 37 630 851 985 95739 927 
96019 677 955 97189 749 98052 133 545 720 (300) 
62 949 99254 415 74 768 897 

100067 434 (3000) 616 57 730 51 101012 636 
10248 82 556 844 909 (300) 103426 (1000) 529 50 
104038 258 59 571 86 600 (3000) 80 897 (300) 105036 


177 216 484 (300) 608 982 106340 452 58 582 702 


sowie 


De nfelben 


2 


Karl Roenseh & 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Braunschweiger Wurst!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete.' Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 


846 107091 403 4 26 56 912 108536 609 45 883 
109124 (300) 48 237 343 471 687 
110312 634 


626 (300) 854 

74 117397 566 847 77 (300) 936 118167 290 119035 
196 265 921 70 

120298 375 684 998 121083 (300) 506 21 779 99 801 

122225 700 123052 257 621 876 124067 433 516 31 

745 125127 445 955 (300) 92 126305 418 544 127022 

2 514 708113 253 77 603 20 703 129076 544 55 


(300) 658 
134019 130 454 527 67 92 727 821 903 135018 31 106 


170210 315 
(3000) 172054 415 610 792 804 90 173220 330 403 
546 718 978 174150 533 78 608 40 73 812 23 986 
175571 176070 898 162 323 47 540 (500) 177136 
581 674 (300) 837 178003 453 798 815 46 1300) 58 
179171 76 314 44 867 935 (500 

180111 40 (300) 752 18113 


Eu 337 57 71 695 851 
182130 200 387 445 53 536 68 671 2 \ 


746 52 197120 728 988 198096 226 8 (5000) 


200040 179 273 (500) 995 201029 (300) 53 387 630 
729 935 94 202068 517 203024 123 81 226 31 204308 
(300) 11 (500) 414 579 8330 205101 217 23 335 668 
790 (1000) 806 (1000) 90 917 206344 459 93 207333 
= rer 147 426 (300) 728 90 819 209045 (3000) 
914 4 
210096 186 222 346 56 445 86 878 953 63 211059 
296 489 584 212426 652 871 938 213192 351 404 805 
214015 96 119 83 205 19 359 98 649 61 215173 482 
216253 305 538 96 732 37 40 845 62 217219 498 526 
En n e 
25 941 310 414 5 
220023 832 82 221251 & 603 745 040 
209 (300) 382 223689 904 8 224171 551 620 89 711 
2 gehn ei Klaſſe der 204. Kgl. P Kl. 
ie Ziehung „Klaſſe der 204. Kgl. Preuß. Malen: 
Lotterie beginnt am 8. Januar 1901. . un 


N Vollständige Schneide- u Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


Dampfmaschinen und 


2: bauen als Speeialität 
nach neuesten Erfahrungen 


um billigsten Tagespreise. 


C0., Allenstein 


* 


unheilbar erſcheint, ein für allemal los 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ Wer ſo unvorher 
fi geſehen von der Theilnahme an der Kontrollverſammlung abgehalten E 
* [1 eee ng daß 1 3 at mehr . 86 are 25 us 1 5 1 Bleiröhren, 2 — 
‚ 2 5 lich. % eginn der ntroll⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder Polizeibehörde oirs, A 
Geileeftrabe 27, I. Ausm. brieflich vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Artikel, Reſerv ’ gelpumpen 


N zur Weimar ⸗ nn — Ziehung 


werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
lößer etc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, 
8 zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 

kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskom mando auf 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. . Part e 

Süämmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geftellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 
durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde Amts 
ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspoltzei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 


Lungen- und Halsleidende, 
Aſthmatiker u. Kehlkopfkranke. 

Wer ſein — — oder Kehlkopfleiden, 
ſelbſt das hartnäckigſte, wer fein Aſthma, 
und wenn es noch ſo veraltet und ſchier 


Georg Klostermann, Braunschweig. 
versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5°/, Provision.) 


fein will, der wende fih an A Wolffsky 

in Berlin N., Weißenburgerſtr. 79. 

Tauſende Dankſagungen bieten eine Ga⸗ 

rantie für die große Heilkraft ſeiner Kur. 
Broſchüre gratis. 


ulbstverschuldsta Schwäche 


J. Moses, Bromberg, 
Gammstrasse No. 18. 
Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeif. und gußßeiſ. Leitungen, Locomobil 
Keſſel⸗, Bohr, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 


Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 


Zahuschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg Mer in ol e verfpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontroll: 

Fl. 50 Pf. Einfachste ginn bester Jerſammlung noch teien Besch erhalten 1 ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. i Bauſchienen, Wellble „Feuſter. 

Erfolg. Hier zu haben ©; 5 Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige N) all il 2 
d — 1 5 5 1.][Befreiungsgeſuche möglicft früh zur Vorlage zu bringen. B ; in u k Grinbthei k. 

und Weder, Drogerie, Culmerstrasse 1. „ Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen ift| E 0 DE 
1070 mpf: U. Jockenfabrik unzuläffig und wird beſtraſt, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung See SSS 


des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
Es wird im uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
leer noch beſonders hingewieſen. 
horn, den 18. Oktober 1900. 


Königliches Bezirks-Kommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 24. Oktober 1900. 


Der Mlagiſtrat. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


2 Edelstein-Seife, 


= die zufolge des hohen Feitgehalts von ca. 80°/, in Bezug auf Waſch⸗ 
> kraſt und Sparſamkeit das Crus rage Erzeugniß der Seifeninduſtrie iſt. 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt- Seife der Zukunft. 


Nur dieMarke,,Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmnngen zurtick. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfe Ide. 
a et⸗Bie tammbier 
Alleinige Fabrikanten: Ma Iz Extract. B 4 — S 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aub, : A. Kirmes, Wleinverlauf für horn und Umgegend. 


Drug und Derlag der Aakapumbruderel Thorn. 4 


Looſe 


u. Wohlfahrts Lotterie. — 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
à Mk. 3,50 


dur 


vom 6.—10. ember. — Looſe 


à Mk. 1,10 
zu haben in der 
Expedition der „Thoruer Zeitung “ 
PE 


dine den en 


Verkuufsf 


